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Telefontraining im
GARP-Bildungszentrum
OSTFILDERN ■ Wer häufig mit kri-
tischen Geschäftspartnern konfron-
tiert ist, Reklamationen entgegen,
nehmen muss oder Neugierde und
Interesse am Telefon erwecken will,
kann im Seminar am 3. Mai beim
GARP-Bildungszentrum in Ostfil-
dern-Ruit von 8.30 bis 16.30 Uhr
durch zahlreiche Übungen und
Tipps lernen, erfolgreiche Kunden-
beziehungen aufzubauen. Weitere
Auskünfte zu dem Kurs erteilt Mat-
hilde Mertens, Telefon 07 11 /
4 49 96-14. pm

Wiltfang beste Frau
am Bussteuer

LENNINGEN ■ Einen ungewöhnli-
chen Erfolg konnte die Busfahrerin
Maike Wiltfang von Franz Buck Rei-
sen aus Lenningen für sich verbu-
chen: Beim Setra Grand Prix 2005 be-
legte sie den dritten Platz und war
damit einzige Frau unter den ersten
zehn. Außerdem wurde sie damit un-
angefochtene Siegerin der Damen-
wertung.

120 Fahrer aus 24 Ländern traten
bei dem Wettbewerb unter dem Mot-
to „Training. Erfahrung. Erlebnis“
an. Anspruchsvolle praktische Übun-
gen forderten den fahrtechnisch per-
fekten Umgang mit modernen Reise-
bussen, im Sicherheitstraining waren
kritische Situationen zu bewältigen,
und beim wirtschaftlichen Fahren
war ein möglichst niedriger Kraft-
stoffverbrauch bei gleichzeitig hoher
Durchschnittsgeschwindigkeit ge-
fragt.

Maike Wiltfang ist 30 Jahre alt. Mit
ihrem Reisebus kommt sie in ganz
Europa rum. tb

Wählen schon mit 16
bei der Sozialwahl

KIRCHHEIM ■ Es wieder so weit:
Über 15 Millionen gesetzlich Kran-
kenversicherte finden in ihren Brief-
kästen ihre Wahlunterlagen für die
Sozialwahl 2005. Mit ihrer Stimme
entscheiden sie, wer die Zukunft der
Krankenkassen mitbestimmen soll.
Die Sozialwahl ist nach den Wahlen
zum Bundestag und zum Europäi-
schen Parlament die drittgrößte bun-
desweite Abstimmung. Einziger Un-
terschied: Bei der Sozialwahl darf
mitstimmen, wer das 16. Lebensjahr
vollendet und Mitglied einer Kran-
kenkasse ist.

Die Wahlberechtigten in Baden-
Württemberg bekommen ihre Wahl-
unterlagen zugeschickt. Spätestens
am 1. Juni muss der Wahlbrief bei
der Krankenkasse sein. Über die zur
Wahl stehenden Listen informieren
die Internetseiten und die Mitglie-
dermagazine der beteiligten Kran-
kenkassen. Die von den Mitgliedern
gewählte Versichertenvertretung, der
so genannte Verwaltungsrat, ent-
scheidet unter anderem über den
Haushalt der Krankenkassen, dazu
gehört auch der Beitragssatz und er
legt fest, welche Angebote die Kran-
kenkasse anbietet, die über den ge-
setzlichen Leistungskatalog hinaus-
gehen. pm

JUBILÄUM / Die Notzinger Baufirma Kiltz wurde vor 25 Jahren gegründet

Erfolgreiches Familienunternehmen
Die Notzinger Bauunterneh-
mung Kiltz kann in diesem
Monat ihr 25-jähriges Beste-
hen feiern. Der erfolgreiche
Familienbetrieb beschäftigt
heute 17 Mitarbeiter und fünf
Auszubildende.
NOTZINGEN ■ Ludwig Kiltz war
48 Jahre alt, als er im April 1980 mit
zunächst sieben Mitarbeitern den
Schritt in die Selbstständigkeit wag-
te. Zuvor war der Firmengründer
über 30 Jahre bei dem Bauunterneh-
men Walter Ziegler in Ötlingen be-
schäftigt gewesen. 1949 bis 1952
hatte er dort eine Ausbildung zum
Maurer absolvierte und 1963 den
Meisterbrief abgelegt. Zuletzt hatte
er als Maurermeister bei der Ötlin-
ger Firma, die ihren Betrieb zum 30.
März 1980 einstellte, gearbeitet.

Trotz der damals schlechten Lage
der Baubranche entwickelte sich die
Firma Kiltz sehr gut. Ein stattliches
Bauunternehmen wuchs heran, und
bereits in den 90er Jahren hatte sich
die Zahl der Beschäftigten verdop-
pelt.

Das Büro war zunächst im Wohn-
haus im Starenweg in Notzingen un-
tergebracht, der Lagerplatz war in
Ötlingen. 1984 wurde das Lager
nach Notzingen verlegt und zu Be-
ginn der 90er Jahre eine Industrie-
fläche im neuen Gewerbegebiet von
Notzingen erworben, um darauf ein
Büro- und eine Fahrzeughalle mit
Baustofflager und Freifläche zu er-
stellen.

Nach dem Einstieg der Söhne Ru-
dolf im Jahre 1983 und Bertram im
Jahre 1988, die bei Vater Ludwig die
Ausbildung absolvierten, folgte in
der kaufmännischen Verwaltung der
Sohn Alexander 1992. Rudolf Kiltz
legte 1993 seinen Meisterbrief und
zuvor den Bautechniker ab. Bertram

Rudolf, Alexander und Ludwig Kiltz (von links). Foto: Jean-Luc Jacques

Kiltz legte 1995 seinen Meisterbrief
ab und verließ das Unternehmen
1998, um Architektur zu studieren.

Zum 1. Januar 1990 wurde die
Einzelfirma Ludwig Kiltz in eine
GmbH umgewandelt. 1995 folgte als
weiterer Geschäftsführer und Ge-
sellschafter Rudolf Kiltz, Alexander
und Bertram Kiltz kamen dann als
Gesellschafter hinzu. Ende 2003 gab
der Firmengründer Ludwig Kiltz die
Gerschäftsführung ab und Alexan-
der Kiltz kam als weiterer Geschäfts-
führer dazu.

Trotz der anhaltenden Konjunk-

turflaute auf dem Bau und rückläufi-
ger Bauaufträge führen Rudolf und
Alexander Kiltz das mit moderner
Technik ausgestattete Bauunterneh-
men erfolgreich weiter. Derzeit be-
schäftigt das Familienunternehmen
17 Mitarbeiter und vier Auszubilden-
de im gewerblichen Bereich und ei-
nem Auszubildenden im Büro. Seit
1992 werden jährlich Maurer ausge-
bildet.

Der Betrieb gehört der Bau-Innung
Esslingen-Nürtingen an, und Alexan-
der Kiltz ist Mitglied in der Vorstand-
schaft. Zum heutigen Leistungsum-

fang zählen Hoch- und Tiefbau, das
Handeln mit Baustoffen und der Gü-
terverkehr mit Containerdienst. Seit
2002 wird zudem eine Apfelannah-
mestelle betrieben und seit der Sai-
son 2004 werden auch Fruchtsäfte
zum Kauf oder zum Tausch mit Äp-
feln angeboten.

Besonderen Grund zum Feiern ha-
ben die beiden Mitarbeiter Dusan
Garasevic und Sljepcevic Ivan: Sie
sind von Beginn an dabei und kön-
nen in diesem Monat somit auch ihr
25-jähriges Betriebsjubiläum fei-
ern. pm

Die aktuelle Lage
im Gastgewerbe

KREIS ESSLINGEN ■ In Leinfel-
den-Echterdingen fand die Haupt-
versammlung des Kreisverbands Ess-
lingen des Hotel- und Gaststätten-
verbands statt. Die Referenten infor-
mierten in der gut besuchten Ver-
sammlung über die aktuelle Lage im
Gastgewerbe. Die Lage auf dem Ho-
telmarkt werde durch die Neubauten
infolge der Messe äußerst problema-
tisch. Es wurde deshalb eine Regio-
nalkonferenz zur Erstellung eines
Tourismusentwicklungsplanes ange-
regt. Unrentable Betriebe sollten sich
Gedanken über eine Betriebsum-
wandlung machen.

Neue Belastungen kommen auf
die Branche durch die Erhöhung der
Fernsehgebühren sowie neue Ver-
wertungsgebühren zu. Im Lager auf-
bewahrte TV-Geräte sollen zudem
mit den vollen Rundfunkgebühren
belastet werden. Weitere Belastun-
gen seien durch das Antidiskriminie-
rungsgesetz sowie die bestehenden
Kündigungsschutzgesetze zu erwar-
ten. Auch das Nichtrauchergesetz er-
fordere eine zusätzliche Beweglich-
keit. pm


